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(54) Selbst-einstellender Verriegelungszapfen fuer einen Treibstangenverschluss

(57) Die Erfindung soll einen Schließzapfen so weiter
entwickeln, dass es praktisch keiner manuellen Höhen-
Nachstellung bedarf und er beim Verriegeln auftretende
Kräfte der verschiedensten Art zuverlässig aufnehmen
und auf den Rahmen absetzen kann. Der dazu vorge-
schlagene Verriegelungszapfen besteht aus einem Fuß-
teil (7) und einem Kopfteil (2). Der Kopfteil ist zum ver-
riegelnden Zusammenwirken mit einem am Blendrah-
men angeordneten Schließstück (20a) ausgebildet, in-
dem das Kopfteil (2) an seinem einen Ende einen schei-
benförmigen Bereich (3) von größerem Durchmesser
aufweist. Von diesem ausgehend erstreckt sich ein pro-
filierter oder gestufter Schaft (4,5,6), der in eine gestufte
Innenbohrung (14,13) des Fußteils (7) frei rotierbar und
in einem vorbestimmten Ausmaß frei axial verschiebbar
eingesetzt ist. Durch ein Umformen eines oberen Rand-
bereiches (12) des Fußteils (7) wird das Kopfteil (2) ge-
sichert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verriegelungszap-
fen zur Anbringung an der Treibstange eines Treibstan-
genverschlusses. Dieser wird für Fenster, Türen oder
Fenstertüren verwendet. Auch ein Arbeits- oder Herstel-
lungsverfahren ist als nebengeordnete Erfindung betrof-
fen.
[0002] Verriegelungszapfen sind z.B. aus der DE 10
2005 002 232 A1 (Winkhaus) bekannt. Sie bestehen aus
einem an der in der Beschlagnut des Flügelrahmens ver-
schiebbar angeordneten Treibstange befestigbaren
Fußteil und einem Kopfteil, welcher zum verriegelnden
Zusammenwirken mit einem fest am Blendrahmen an-
geordneten Schließstück ausgebildet ist. Dabei können
Fußteil und Kopfteil einstückig oder zweiteilig ausgebil-
det sein. Im letzteren Fall ist eine Verstellmöglichkeit
durch einen Gewindebereich zwischen den beiden Tei-
len, vorgesehen. Die Vorspannung des Angriffs des Zap-
fens an einem Schließstück kann so eingestellt werden.
Eine manuelle Einstellung ist dazu indes erforderlich.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Verrie-
gelungszapfen so weiter zu entwickeln, dass es praktisch
keiner manuellen Nachstellungsmaßnahmen oder -kor-
rekturen in Höhenrichtung bedarf. Er soll beim Verriegeln
auftretende Kräfte der verschiedensten Art zuverlässig
aufnehmen und auf den Rahmen absetzen. Dabei soll
der einfach im Aufbau und in der Herstellung sein.
[0004] Diese Aufgabe wird durch Anspruch 1, alterna-
tiv mit Anspruch 11 oder 10 gelöst. Der Kopfteil kann bei
dieser Lösung in dem Fußteil frei bewegen. Er ist in Ro-
tationsrichtung als auch in axialer Richtung beweglich.
Er ist dabei zuverlässig und ohne zusätzliche Mittel in
dem Fußteil (bleibend) verankert.
[0005] Dies wird unter anderem dadurch erreicht, dass
der Kopfteil mit einem kräftigen Schaft in eine profilierte
oder gestufte Innenöffnung des Fußteils eingreift.
[0006] Gemäß Anspruch 2 sind stets zwei im Abstand
von einander liegende Schaftbereiche des Kopfteils in
Kontakt mit zwei verschiedenen Bereichen der Innenöff-
nung, insbesondere Bohrung des Fußteils, wodurch si-
chergestellt ist, dass alle auftretenden Kräfte sicher auf-
genommen werden können. Dies gilt sogar bei schräg
zur Achse des Kopfteils einwirkenden Kräften, soge-
nannten Diagonalkräften, wenn die Maßnahmen des An-
spruchs 3 beachtet werden.
[0007] Auf die anderen Ansprüche wird Bezug genom-
men. Sie gelten hier als einbezogen.
[0008] Weitere Merkmale und Vorteile des Verriege-
lungszapfens ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung einer bevorzugten Ausführungsform.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand sche-
matischer Zeichnungen an mehreren Ausführungsbei-
spielen näher beschrieben:

Figur 1 den Verriegelungszapfen in Seitenansicht,
und zwar in ausgefahrener Stellung seiner
beiden Teile,

Figur 2a den Verriegelungszapfen in Draufsicht,

Figur 2b den Zapfen im senkrechten Schnitt entlang
der Schnittebene Y-Y der Figur 2a,

Figur 3 den Verriegelungszapfen in seiner ausge-
fahrenen Stellung in perspektivischer Dar-
stellung,

Figur 4 den Verriegelungszapfen in gleicher Dar-
stellung wie in Figur 1, jedoch in eingefah-
rener Stellung seiner beiden Teile,

Figur 5a den Zapfen in der Stellung nach Figur 4 in
Draufsicht,

Figur 5b den Verriegelungszapfen im senkrechten
Schnitt entlang der Schnittebene X-X nach
Figur 5a,

Figur 6 im Ausschnitt den Verriegelungszapfen
nach seiner Montage in seiner eingefahre-
nen Stellung und in dem Zusammenspiel
von Blendrahmen mit Schließstück und Flü-
gelrahmen mit Treibstange und daran befe-
stigtem Zapfen,

Figur 7 in gleicher Darstellung wie in Figur 6, jedoch
mit eingefahrenem Schließzapfen.

[0010] Der Verriegelungszapfen 1 nach einem Bei-
spiel der Erfindung besteht aus zwei Teilen: Einem Kopf-
teil 2 und einem Fußteil 7, wobei der Kopfteil in dem
Fußteil frei drehbar und axial frei verschiebbar angeord-
net ist.
[0011] Der Kopfteil 2 weist an seinem einen Ende ei-
nen etwa scheibenförmigen Bereich 3 von größerer Ab-
messung auf, der zum verriegelnden Zusammenwirken
mit dem Schließstück 20a dient, vgl. Figur 6 und 7. Von
dem Bereich 3 aus erstreckt sich ein profilierter Schaft
als gestufter Schaft, der einen ersten Bereich 4, einen
gegenüber diesem kragenförmig erweiterten Bereich 5
und einen zapfenförmigen Endbereich 6 mit geringerem
Durchmesser als die zuvor genannten beiden Bereiche
umfasst.
[0012] Der Fußteil 7 weist an seinem vom Kopfteil 2
abgewandten Ende einen zum Verbinden, z.B. durch
Vernieten, mit der Treibstange 22, dienenden zapfenför-
migen Bereich 8 auf, vgl. Figur 7. An diesen schließt ein
dem gegenüber erweiterter Bereich 9 an, der im einge-
bauten Zustand des Verriegelungszapfens in einem
Langloch einer die Treibstange 22 aufnehmenden Be-
schlagnut 21 b abdeckenden Stulpschiene gleitet.
[0013] Von diesem aus erstreckt sich ein nochmals er-
weiterter Bereich 11, der vorzugsweise, wie aus Figur 1
ersichtlich ist, zu den beiden anderen Bereich 8 und 9
des Fußteils exzentrisch angeordnet sein kann. Zwi-
schen dem Bereich 11 und dem Bereich 9 kann noch ein
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im Durchmesser erweiterter, scheibenförmiger Bereich
10 mit zwei sich gegenüberliegenden Abflachungen 10a
angeordnet sein, der zum Ansetzen eines Verstellwerk-
zeuges für das Fußteil dienen kann. Hierdurch kann der
Schließandruck eingestellt werden.
[0014] Der Fußteil 7 weist ferner eine zweistufige In-
nenbohrung auf, die von der Stirnseite ausgeht, die dem
Kopfteil 3 zugewandt ist. Wenn der Bereich 11 zu den
Bereichen 8 und 9 exzentrisch angeordnet sind, wie in
den Figuren dargestellt, dann fällt die Achse der Bohrung
13/14 mit der Achse des versetzten Bereiches 11 zusam-
men.
[0015] Der erste, von der Stirnseite des Fußteils aus-
gehende Abschnitt 14 der Bohrung ist in seiner Weite
auf den Durchmesser des kragenförmig erweiterten Be-
reiches 5 des Kopfteils 2 abgestimmt. Die axiale Länge
dieses ersten Bohrungsabschnittes 14 reicht nahezu bis
zu dem Beginn des Bereiches 9/10 und geht dann in den
engeren Bohrungsabschnitt 13 über. Dessen Weite und
Länge ist abgestimmt auf Durchmesser und Länge des
zapfenförmigen Endbereiches 6 des Kopfteils 2.
[0016] Die Durchmesser der abgestuften Bereiche 5
und 6 des Kopfteils 2 sind geringfügig kleiner als die Wei-
ten der darauf abgestimmten Öffnungs-, insbesondere
Bohrungsabschnitte 14 bzw. 13, so dass zwischen den
Teilen ein (geringes) Spiel und damit eine zugehörig ent-
sprechende Beweglichkeit bezüglich Drehen und Längs-
verschieben erreicht wird.
[0017] Nach dem Einführen des profilierten Schaftes
des Kopfteils 2 in die abgestufte 14a Innenbohrung 13/14
des Fußteils 7 wird der Rand 12 des weiteren Bohrungs-
abschnitts 14 bis nahezu auf den Durchmesser des
Schaftbereiches 4 eingerollt oder eingepresst, als Bei-
spiele der Umformung im Rahmen einer Herstellung.
[0018] Damit ist einerseits ein freies Drehen des Kopf-
teils 2 ebenso wie ein freies Selbstverstellen in Achsrich-
tung erreicht, im Rahmen eines Arbeitsverfahrens. Wie
aus Figur 2b ersichtlich verbleibt der Bereich 6 des Kopf-
teils 2 über einen deutlichen Teil seiner axialen Länge in
dem engeren Bohrungsabschnitt 13, wenn der kragen-
förmige Bereich 5 des Kopfteils an der Einrollung 12 zum
Anliegen kommt, der Kopfteil also ausgefahren ist. Das
führt zu dem Vorteil, dass bei einer schrägen oder Dia-
gonalbelastung des Verriegelungszapfens 1 die dadurch
eingeleiteten Kräfte zuverlässig von dem kragenförmi-
gen Bereich 5 und dem in der Sackbohrung 13 verblei-
benden Abschnitt des Bereiches 6 des Kopfteils 2 sicher
auf den Fußteil und über diesen auf die Deckschiene 23
(vgl. Figur 7) und damit auf den Flügelrahmen 21, vgl.
Figur 6, abgesetzt werden. Dazu trägt der relativ große
Abstand zwischen den an der Übertragung beteiligten
Bereichen von Kopfteil 2 und Fußteil 7 wesentlich bei.
[0019] Ein weiterer Vorteil der beschriebenen Ausbil-
dung des Verriegelungszapfens 1 besteht darin, dass bei
der Montage etwas Fett oder Öl in die abgestufte Innen-
bohrung des Fußteils gegeben werden kann, um die Roll-
und Gleitfähigkeit des Kopfteils langfristig zu fördern.
[0020] Die Figuren 6 und 7 zeigen den Verriegelungs-

zapfen 1 in seiner Betriebsstellung nach Montage an der
Treibstange und Einbau des Treibstangenbeschlages,
und zwar in seiner eingefahrenen Stellung in Figur 6 und
seiner ausgefahrenen Stellung in Figur 7. Mit 20 ist der
Blendrahmen des Fensters oder der Tür bezeichnet und
mit 21 der zugehörige Flügelrahmen.
[0021] Der Fensterüberschlag ist 21a, 21b ist die Be-
schlagnut, in der die Treibstange 22 verschiebbar gela-
gert ist. Am Blendrahmen 20 erkennt man das an diesem
fest angeordnete Schließstück oder Schließblech 20a.
Die Beschlagnut 21 ist durch eine Stulpschiene 23 ab-
gedeckt, die eine längliche Öffnung 23a aufweist, in der
der Abschnitt 9 des Fußteils 7 gleitet. Auf der Stulpschie-
ne liegt der scheibenförmige Bereich 10 des Fußteils auf.
Der zapfenförmige Endbereich 8 des Fußteils 7 ist ge-
mäß Figur 6,7 mit der Treibstange 22, bevorzugt durch
Vernieten 8a, verbunden.
[0022] Das Schließstück 20a weist einen plattenförmi-
gen Bereich 20d auf, der sich parallel zur Bewegungs-
richtung der Treibstange 23 erstreckt und zusammen mit
einer im vorbestimmten Abstand dazu angeordneten Lei-
ste 20c dem Verstellbereich des scheibenförmigen Be-
reichs 3 des Kopfteils 2 in Richtung seiner Rotationsach-
se etwa entspricht. Figur 6 zeigt den Kopfteil in seiner
eingefahrenen Stellung gegenüber dem Fußteil.
[0023] Der scheibenförmige Bereich 3 liegt mit seiner
Stirnfläche an dem plattenförmigen Bereich 20d an. Das
bedeutet, dass sich der Abstand X1 des Flügels in seiner
Schließstellung gegenüber dem Blendrahmen auf den
geringsten zulässigen Wert verringert hat. In Figur 7 ist
die ausgefahrene Stellung des Kopfteils gezeigt. Der
scheibenförmige Bereich 3 liegt mit der Unterseite seines
Randbereichs auf der Leiste 20c des Schließstücks 20a
an und der Abstand X2 zwischen den beiden Rahmen
hat seinen größten zulässigen Bereich erreicht.
[0024] Der Kopfteil 2 kann in jeder Situation frei dre-
hen, dass heißt an den Anlageflächen des Schließstük-
kes 20a frei abrollen. Der Aus- bzw. Einfahrvorgang des
Kopfteils 2 gegenüber dem Fußteil 7 regelt sich selbst-
ständig jeweils in Abhängigkeit von der Position bzw. Po-
sitions-Veränderung zwischen den beiden Rahmen 20
und 21. Dabei können auch, wie oben schon betont, Dia-
gonalbelastungen von dem Kopfteil 2 zuverlässig auf den
Fußteil 7 und so auf die Treibstange und den Flügelrah-
men abgesetzt werden, dies auch im Rahmen eines Ar-
beitsverfahrens.
[0025] Die große Länge der Innenbohrung 13/14 und
der entsprechend große Abstand zwischen den die Dia-
gonalbelastung aufnehmenden und übertragenden Stel-
len der Bereiche 5 und 6 in der ausgefahrenen Stellung
des Kopfteils 2 (vgl. Figur 2b) trägt dazu bei.
[0026] Die Möglichkeit der Fett- oder Ölzugabe in die
Innenbohrung begünstigt die Dreh- und Gleitfähigkeit
über eine lange Betriebszeit. Eine Menge im Sinne von
"etwas" Schmiermittel orientiert sich an der praktischen
Realisierung.
[0027] Die Ausbildung und damit die Herstellung der
beiden Teile 2 und 7 des Verrieglungszapfens 1 ist ein-
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fach, ebenso ihre Montage, wobei sie in der Montages-
tellung durch die Einrollung oder Verpressung des obe-
ren Randbereichs 12 zuverlässig miteinander vereinigt
oder gegeneinander verankert sind.

Patentansprüche

1. Verriegelungszapfen zur Anbringung an eine
Treibstange (22) eines Treibstangenverschlusses
für ein Fenster oder eine Tür, Fenstertür, der Zapfen
(1) bestehend aus einem - an einer in der Be-
schlagnut (21b) des Flügelrahmens (21) verschieb-
bar angeordneten Treibstange - befestigbaren
Fußteil (7) und einem Kopfteil (2), welcher Kopfteil
zum verriegelnden Zusammenwirken mit einem am
Blendrahmen angeordneten Schließstück (20a)
ausgebildet ist, indem das Kopfteil (2) an seinem ei-
nen Ende einen - zu dem verriegelnden Eingriff aus-
gebildeten - scheibenförmigen Bereich (3) von grö-
ßerem Durchmesser aufweist, von dem ausgehend
sich ein profilierter oder gestufter Schaft (4,5,6) er-
streckt, der in eine gestufte Innenbohrung (14,13)
des Fußteils (7) frei rotierbar und in einem vorbe-
stimmten Ausmaß frei axial verschiebbar eingesetzt
ist, und durch ein Umformen eines äußeren Rand-
bereiches (12) des Fußteils (7) das Kopfteil (2) in
dem Fußteil (7) bleibend gesichert ist.

2. Verriegelungszapfen nach Anspruch 1, wobei der
profilierte oder gestufte Schaft des Kopfteils (2) im
Anschluss an den scheibenförmigen Bereich (3) ei-
nen im Zusammenwirken mit dem umgeformten
Randbereich (12) des Fußteils (7) die Länge der frei-
en axialen Verschiebbarkeit des Kopfteils gegen-
über dem Fußteil bestimmenden ersten Schaftbe-
reich (4) aufweist, an den sich ein kragenförmig er-
weiterter, zweiter Schaftbereich (5) anschließt, der
in einem radial weiteren Bohrungsabschnitt (14) der
gestuften Innenbohrung mit Spiel aufgenommen ist
und von dem ein gegenüber den anderen beiden
Schaftbereichen (4,5) radial dünnerer dritter Schaft-
bereich (6) ausgeht, der in jeder relativen Stellung
von Kopfteil (2) zu Fußteil (2) mit einem deutlichen
Anteil seiner Länge und mit radialem Spiel in einen
radial engeren Bohrungsabschnitt (13) der gestuften
Innenbohrung (13,14) ragt.

3. Verriegelungszapfen nach Anspruch 2, wobei der
axiale Abstand zwischen dem kragenförmig erwei-
terten Schaftbereich (5) und dem bei axial maximal
aus dem Fußteil (7) ausgefahrenem Kopfteil (2) in
dem radial engeren Bohrungsabschnitt (13) verblei-
benden dritten Schaftbereich (6) des Kopfteils (2) so
groß bemessen ist, dass bei einer in der Betriebs-
stellung des Verriegelungszapfens (1) auftretenden
Diagonal- oder Schrägbelastung die dabei in das
Kopfteil eingeleiteten Kräfte über die beiden Schaft-

bereiche (5;6) zuverlässig in das Fußteil (7) abge-
leitet oder abgetragen werden, insbesondere von
dort in den Flügelrahmen (21).

4. Verriegelungszapfen nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, bei dem die abgestufte Innenboh-
rung (13,14) des Fußteils (7) als Sackbohrung aus-
gebildet ist und die Stirnfläche des zapfenförmigen
Endbereiches (6) und die Bodenfläche der Sackboh-
rung (13,14) unterschiedlich so ausgebildet sind,
dass selbst bei völlig eingefahrenem Kopfteil (2) zwi-
schen beiden ein Freiraum zum Aufnehmen von et-
was Fett oder Öl verbleibt.

5. Verriegelungszapfen nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, bei dem das Fußteil (7) an seinem
vom Kopfteil (2) abgewandten Ende einen zum Ver-
binden, insbesondere zum Vernieten (8a) mit der
Treibstange (22) dienenden zapfenförmigen Be-
reich (8) aufweist und seine Sackbohrung (13,14)
bis nahe an den Ansatz dieses Bereiches (8) reicht.

6. Verriegelungszapfen nach Anspruch 5, bei dem der
den kragenförmig erweiterten Bereich (5) des Kopf-
teils (2) aufnehmende Bereich (11) des Fußteils (7)
und die Achse der zweistufigen Innenbohrung
(13,14) gegenüber der Achse von dem zapfenförmi-
gen (8) und dem anschließenden, den Endbereich
der Sackbohrung (13) aufweisenden Abschnitt (9)
des Fußteils (7) radial versetzt angeordnet ist, ins-
besondere exzentrisch.

7. Verriegelungszapfen nach Anspruch 1, wobei die
freie Drehbarkeit durch ein geringes Spiel ermöglicht
ist.

8. Verriegelungszapfen nach Anspruch 1, wobei ein
scheibenförmiger Bereich am Fußteil (7) zwei ge-
genüberliegende Abflachungen aufweist, zum An-
setzen eines Verstellwerkzeugs für das Fußteil (7).

9. Verriegelungszapfen nach Anspruch 1, wobei das
Umformen ein Umbördeln ist.

10. Verriegelungszapfen zur Anbringung an eine
Treibstange (22) eines Treibstangenverschlusses,
geeignet zur Montage an einem Fenster oder einer
Fenstertüre, mit einem Fußteil (7) und einem Kopfteil
(2), welcher zum verriegelnden Zusammenwirken
mit einem am Blendrahmen angeordneten
Schließstück (20a) ausgebildet ist, wozu das Kopfteil
(2) an seinem einen Ende einen zum verriegelnden
Eingriff angepassten scheibenförmigen Bereich (3)
aufweist, von dem aus sich ein verjüngter profilierter
oder abgestufter Schaft (4,5,6) erstreckt, der in eine
gestufte Innenöffnung (13,14) des Fußteils (7) ein-
gesetzt ist, um in einem gegebenen Ausmaß axial
verschiebbar zu sein, wobei das Kopfteil durch einen
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umgeformten oberen Randbereich (12) der Innen-
öffnung (13,14) in dem Fußteil (7) gesichert ist, so
dass er zwischen einer unteren und einer oberen
axialen Endstellung verschiebbar ist.

11. Verriegelungszapfen zur Anbringung an eine
Treibstange (22) eines Treibstangenverschlusses
und geeignet zur Montage an Fenster oder Fenster-
türe, mit einem Fußteil (7) und einem Kopfteil (2),
welcher Kopfteil zum verriegelnden Zusammenwir-
ken mit einem - an einem Blendrahmen angeordne-
ten - Schließstück (20a) ausgebildet ist,
wobei der Kopfteil (2)

(a) an einem seiner Enden einen - zu dem ver-
riegelnden Zusammenwirken angepassten -
scheibenförmigen Bereich (3) aufweist, von
dem aus sich ein gestufter Schaft (4,5,6) er-
streckt, der in eine gestufte Innenöffnung
(13,14) des Fußteils (7) umfänglich frei drehbar
eingesetzt ist;
(b) durch einen umgeformten oberen Randbe-
reich (12) des Fußteils (7) in der Innenöffnung
(13,14) - frei drehbar - gesichert oder gehalten
ist.

12. Verriegelungszapfen nach Anspruch 11, wobei der
abgestufte Schaft des Kopfteils (2) im Anschluss an
den scheibenförmigen Bereich (3) einen im Zusam-
menwirken mit dem eingebördelten Randbereich
(12) des Fußteils (7) die Länge der freien axialen
Verstellbarkeit des Kopfteils gegenüber dem Fußteil
bestimmenden Schaftbereich (4) aufweist, an den
sich ein gegenüber diesem kragenförmig erweiterter
Schaftbereich (5) anschließt, der in dem radial wei-
teren Bohrungsabschnitt (14) des Fußteil mit gerin-
gem Spiel aufgenommen ist und von dem ein ge-
genüber den anderen beiden Schaftbereichen (4,5)
radial schmalerer Schaftbereich (6) ausgeht, der in
jeder relativen Stellung von Kopfteil (2) und Fußteil
(2) mit einem deutlichen Teil seiner Länge mit einem
- eine Drehung oder Verschiebung zulassenden -
radialen Spiel in einen radial engeren Öffnungsab-
schnitt (13) ragt.

13. Verriegelungszapfen nach Anspruch 12, bei dem der
axiale Abstand zwischen dem kragenförmig erwei-
terten Schaftbereich (5) und dem bei axial maximal
aus dem Fußteil (7) ausgefahrenem Kopfteil (2) in
dem radial engeren Bohrungsabschnitt (13) verblei-
benden schmaleren Schaftbereich (6) des Kopfteils
(2) so groß bemessen ist, dass bei einer in der Be-
triebsstellung des Verriegelungszapfens (1) auftre-
tenden Diagonal- oder Schrägbelastung die dabei in
das Kopfteil eingeleiteten Kräfte über die beiden
Schaftbereiche (5;6) in das Fußteil (7), insbesondere
von dort in einen Rahmen (21) abgeleitet oder ab-
getragen werden.

14. Verriegelungszapfen (1) nach Anspruch 10 oder 11,
wobei die gestufte Innenbohrung (13,14) des
Fußteils (7) als Sackbohrung ausgebildet ist und die
Stirnfläche des zapfenförmigen Endbereiches (6)
und die Bodenfläche der Sackbohrung (13,14) un-
terschiedlich so ausgebildet sind, dass selbst bei völ-
lig eingefahrenem Kopfteil (2) zwischen beiden ein
ausreichender Freiraum (13a) zum Aufnehmen ei-
nes Schmiermittels, wie Fett oder Öl verbleibt.

15. Verriegelungszapfen (1) nach Anspruch 10 oder 11,
wobei das Fußteil (7) an seinem vom Kopfteil (2)
abgewandten Ende einen zum Verbinden, insbeson-
dere zum Vernieten (8a) mit der Treibstange (22)
angepassten zapfenförmigen Bereich (8) aufweist
und seine Sackbohrung (13,14) bis nahe an den An-
satz dieses Bereiches (8) reicht.

16. Verriegelungszapfen nach Anspruch 15, bei dem der
den kragenförmig erweiterten Bereich (5) des Kopf-
teils (2) aufnehmende Bereich (11) des Fußteils (7)
und die Achse der zweistufigen Innenbohrung
(13,14) gegenüber der Achse von dem zapfenförmi-
gen (8) und dem anschließenden, den Endbereich
der Sackbohrung (13) aufweisenden Abschnitt (9)
des Fußteils (7) radial versetzt angeordnet ist.

17. Verriegelungszapfen nach Anspruch 11 oder An-
spruch 10, wobei das Fußteil an einer in der Be-
schlagnut (21b) des Flügelrahmens (21) verschieb-
bar montierfähigen Treibstange (22) befestigbar ist.

18. Verriegelungszapfen nach Anspruch 2, wobei der
dritte Schaftabschnitt (6) mit einem deutlichen Teil
seiner Länge und mit geringem radialen Spiel in den
engeren Bohrungsabschnitt (13) ragt.

19. Verfahren der Herstellung oder der Arbeitsweise ei-
nes Verriegelungszapfens nach Anspruch 1, 10 oder
11, wobei der Randbereich (12) umgeformt wird,
bzw. das Kopfteil (2) sich in den Fußteil (7) axial ver-
schiebt und/oder umfänglich dreht.
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